
Makara auf der Wewelsburg ? – „Fahrstuhl zum Jenseits“  
http://www.mental-ray.de 

 

Makara auf der Wewelsburg? 
 

"Fahrstuhl zum Jenseits" 
 
Enge Verbindungen zwischen der 
"Vril"-Gesellschaft und den 
seinerzeitigen Herren der 
Wewelsburg sind nicht 
nachgewiesen, solche erschienen 
auch nicht sonderlich 
wahrscheinlich. Obschon Maria 
Orschitsch in den 1920er Jahren 
Adolf Hinter im Umfeld der Thule-
Gesellschaft persönlich begegnet 
sein dürfte, und vermutlich auch 
Heinrich Himmler zumindest flüchtig 
kannte, sind die Verbindungen 
zwischen den "Vril-Leuten" und der 
Führung des Dritten Reiches nicht 

ungetrübt gewesen. Der "Vril"-Kreis hatte auf die Wiedererichtung eines Kaiserreichs 
gehofft.  
 
Dies schließt aber nicht aus, daß auch auf der Wewelsburg Makara-magische 
Vorgänge stattgefunden haben könnten. So 
behauptete beispielsweise ein 
Träger des Ehrenrings der SS, auf der 
Wewelsburg mehrfach geheimnisvolle Damen 
beobachtet zu haben: "Lauter Schönheiten mit 
Haaren bis zum A.....", wie er sich 
einigermaßen rustikal ausdrückte. Was diese 
Damen dort taten, wußte er freilich nicht, 
doch die Besucherinnen waren ihm aufgefallen. 
In Anbetracht der später bekanntgewordenen 
Angelegenheiten um "Vril"/Makara-Magie 
u.s.w., gelangte er zu der durchaus logischen 
Schlußfolgerung, es könne sich wohl um 
Dinge dieser Art gehandelt haben. Dennoch bleibt es sehr unwahrscheinlich, daß die 
bewußten Damen direkt aus dem "Vril"-Kreis stammten. Erst Ende 1943, im 
Angesicht der immer schwieriger werdenden Kriegslage, dürfte es zu solchen 
Kontakten tatsächlich gekommen sein. 
Die bewußten Wirkprinzipien hatte ja aber der 
"Vril"-Kreis nicht exklusiv für sich; alte 
magische Techniken konnte jeder anwenden, 
der sich darauf verstand und die nötige 
Grundschwingung zu bewerkstelligen wußte. 
Dies könnte auf der Wewelsburg sehr wohl 
der Fall gewesen sein. 
Das Prinzip der Schwingungsumformung ist 
ein Kernaspekt dieser Angelegenheit. Im 
"Vril"-Kreis sollte sie u.a. zum Bau von 
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Sphärenschiffen genutzt werden, die mühelos ferne Sonnensysteme erreichen 
konnten. Über die Ursprünge, Hintergründe und Ziele solcher Ideen berichtet und 
spekuliert Norbert Jürgen Ratthofer in seiner Schriftenreihe, "Galaktisches Imperium 
Aldebaran" ausführlich; dies ist ein sehr schwieriges Thema voller Eventualitäten, 
dem man mit wenigen Worten nicht gerecht werden kann.  
 
Dergleichen interessierte die damalige politische Führung vorerst nicht - jedenfalls 
nicht vor Ende 1943. Als die SS im Jahre 1936 die unfertige Konstruktion GV 1 von 
den "Antriebstechnischen Werkstätten" (Vril-Ges.) kaufte, ging es ihr um die 
Möglichkeit, auf der Grundlage des Antriebs Energiegewinnungsanlagen zu schaffen, 
um Deutschland vom Rohölimport unabhängig zu machen ('Freie Energie'). Durch 
die Gewinnung von Treibstoff aus Braunkohle war dies nur zu einem geringen Teil 

möglich. Außerdem suchte man nach "positiver 
Energie", die Explosions- und 
Verbrennungsantriebe zurückdrängen könnte. 
Ähnlich wie Victor Schaubergers 
Implosionstechnik, paßte auch die "Vril"-Technik 
in solch ein Denken. Bei der SS dürfte man sich 
dazu auch eingehend mit Studien alter 
Sanskrittexte beschäftigt haben, worüber Dr. Axel 
Stoll in seine Buch "Geheimtechnologie im 

Dritten Reich" spricht; dies ebenfalls ist ein kompliziertes Gebiet.  
Erst später entstanden dann auch bei der Technischen Truppe der SS Fluggeräte, 
die Haunebu/Do-Stra. Die Realität solcher Geräte wird zwar von mancher Seite 
gerne bestritten, ist jedoch schwerlich ganz wegzuleugnen. 
Die Schwingungsumformung bedeutet aber - 
aus klassisch-magischer Sicht - in erster 
Linie, eine direkte Verbindung zu den 
Sphären des Jenseits herzustellen. In alter 
Zeit hieß dabei das Ziel, den Göttern 
näherzukommen und mit verstorbenen 
Ahnen Verkehr pflegen zu können. Eine 
natürliche Schwingungsumformungszone 
soll es im Untersberg zwischen 
Berchtesgaden und Salzburg geben, woraus 
sich dort die Isais-Erscheinungen des Mittelalters erklären ließen.  
Über eine kontrollierbare Schwingungsumformungszone zu verfügen, würde 
gleichsam die Möglichkeit bedeuten, auch irdische Unsterblichkeit zu sichern.  
In dem Schlüsselroman "Z-Plan" wird der Saal mit der Schwarzen Sonne auf der 
Wewelsburg ein "Fahrstuhl zum Jenseits" genannt. Möglicherweise trifft dies genau 
den Punkt, um den es hier geht: Mittels regulierbarer Schwingungsumformung ein 
Hin-und-Her zwischen dem irdischen Diesseits und jenseitigen Sphären zu 
bewerkstelligen! Je intensiver man in größeren Zusammenhängen über Sinn und 
Zweck dieses Saals nachdenkt - wie auch über den unter ihm liegenden Raum - um 
so mehr muß sich die Überzeugung verdichten, daß hier des Rätsels Lösung 
gefunden ist. Da gibt es einfach zu viele zusammenpassende Details, um an lauter 
Zufälle bei einer etwa bloß dekorativ gedachten Ausschmückung zu glauben; und die 
möglichst banal gehaltenen Pseudoerklärungen, die dem Betrachter von offizieller 
Seite aufgetischt zu werden pflegen, sind geradezu lachhaft. Hier geht es nicht um 
die Frage, ob einem die seinerzeitigen Herren der Wewelsburg unsympathisch sind, 
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sondern darum, ob dort womöglich eine "Phänomenzone" 
geschaffen wurde, wie dies in früherer Zeit vielleicht 
Babylonier und Assyrer verstanden haben mögen. 
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